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Schon immer haben Menschen in Grotten und
Höhlen Zuflucht gesucht und in dieser
Abgeschiedenheit auch leichter den Zugang zum
eigenen Herzen gefunden.
In der Heiligen Schrift des Alten und Neuen
Bundes — vorab in den Psalmen — kehrt das

Bild vom FELSEN immer wieder.
Gott selbst wird so genannt, weil er aus der ruhelosen

Flut der Vergänglichkeit aufragt: ewig
derselbe, unwandelbar und unbewegt — eben

wie ein Fels und eine feste Burg, in der man sicher

wohnt und wo man sich selig geborgen weiss.

Auch Christus wird als Fels bezeichnet.
Aus diesem Felsen strömen Quellen lebendigen
Wassers.

Und weil die Kirche auf Fels gegründet ward,
kann die Hölle niemals wider sie aufkommen.
Mariastein hat das Schicksal der Kirche erfahren :

heiss umkämpft, aber nicht besiegt! Immer noch

sprudeln «im Stein» die Quellen des Erlösers
Und die dort wohnen, jubeln jedes Jahr am Fest

der Kirchweihe :

Wie gut ist dieses Gotteshaus gebaut
Ein Fels dient ihm als Fundament!
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